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zeug das zermahlte Schrot zuzuführen. &s- wird 6 bis 7 Zoll
breit, und 4 bis 5 Zoll Hoc gemacht.

Die Bohlen N (Fig. 2,3. u. 4.), zu dem Belege bes Stein:
boden, macht man in der Negel 4 bis.6 Zoll ftark; fie müffen
nad Fig. 2. 4. 6. u. 11. immer gefpundet werden ‚ damit das
Getreide nicht Hindurchfalfen Fann. Die Spunde werden blos
eingefchoben, und die Bohlen zu diefem Behufe genutet. Big:
weilen werben fie jedod) au) nad) Fig. 12. mit Feder und Nute
verfeden; in biefem Falle müffen die. Bohlen weit ftärfer fein
und auf bie Launen ‚blos mit. hölzernen Nägeln befeftigt wer-
den (Fig. 3.). Bei der. Eonftruction deg Beleges muß man
es immer fo einzurichten furhen, daß die Richtung einer Fuge
gerade auf das Mühfeifen trifft, fo daß in jede. der beiden
Bohlen zur Hälfte eingefehnitten wird, und zwar deshalb, weil
die einzelnen Bohlen in der Mitte feine Auflage Haben, indemfie
fietd der Länge nad) von einer Laune zur andern gelegt werden.

Das Steingefhlinge oder die Steinriegel (Fig. 3.).

$. 10. Der Bodenftein Tiegt in einer Zange z oder in
dem Steingefchlinge, durd) weldes er von drei Seiten umgeben
wird. Daffelbe wird. von Halbyolz, 3 bie 7 Zoll breit, gemacht,
und es ift gut, wenn bie vorderen Enden aa (ig. 3.) durd) die
Mehlbank gehen und außerhalb derfelben durch Keile d befeftigt
werden. Auf dem Steinboden wird das Ganze, wenn e8 zit=
faınmengefegt ift, mit hölzernen Nägeln befeftigt. Die Eifen
cc (Fig. 3.) werden mit dreizölfigen Bohlen ausgelegt und rund
herum alles ausgeglichen, fo daß. das Gefchlinge oben wie eine
gerade Fläche ausficht und der Bodenftein darin feft Kiegt. Um
das Gefhlinge auf dem Mühfengerüft: feftzuhalten, fegt man
auf jebe, Seite zwei niedrige Doden ee (Fig. 3.), hinter welche
man Keife dd fchlägt. Auf diefe Weife ift man im Stande,
das Gefhlinge zz hin und Her rüden zu Fönnen, je nachdem
e8 ber Läufer erfordert. ’

II. Das Rumpfzeug und deifen Größe.

$. 11. Das Numpfzeug dient dazu, dem Steine das Ge-
treide gleihmäßig zuzuführen. Es befteht aus einem Kaften M
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(Big. 2. 4 u 14.), in welchen ungefähr 3 bi8 A Scheffel

Getreide. gefchlittet werden Fünnen und welcher ber Numpf ges

nannt wird.’ Er ruht auf der Numpfleiter B (Fig. 2. u. A),

die man aus nur fhwachen Höfzern fertigt. Diefe Leiter ruht

wieder vorn auf zwei Heinen Säulen F (Fig. 2. u. A.), welche

die Rumpfftelzen oder Nüftdorfen heißen und mit bem Piegel H

verbunden find. Auf der Hintern Seite ruht bie Reiter auf

einem Riegel I, der dur) die Deffnung der Drehftelze K geftedt

wird, durch welche fie mittelft der Keile P hoc ober niebrig ges

ftellt- werden Fann.

Der Rumpf Hat'unten einen beweglichen Schub ober bemweg-

Kihen Boden & (Fig. 2. u. 15.), der vorn über dem Läuferauge mit

einer Deffnung R (Fig. 15.) verfeben ift, Durd) welche das Getreide

fallen fan. Born und Hinten wird er mittelft Riemen T (Fig. 2.)

oder Ketten an der Numpffeiter befeftigt, wozu bie Daran beftnd-

lichen Ringe SS Fig. 15) nothwendig find. An diefem Schub

ift eine Vorrichtung, der Nöhrnagel Ü (Fig. 2. A u. 15.), be-

feftigt, welcher bis in das Läuferauge (Fig. 2.) geht und durd

den eifernen Ring, der in dem Länferauge befeftigt-ift, in eine

fehütteinde Bewegung gefest wird. Den King im Läuferauge

nennt man ben Schlag- oder Warzenring (Big: 16.) und die

Abfäge aa die Warzen. Born, vor dem Schuh (Figu 2.),

ift mod) ein Stod' St angebracht, der ebenfalls bis in das Läu-

ferange veicht und den man bie Streichgerte ober Streichrutbe

nennt. Diefe bewegt fi in dem Läuferauge und Dient befonz

ders dazu, das Getreide oder Schrot, weldes fih in Folge des

fehnellen Umbprehens des Stein an dem Läuferauge feftjegen

würde, von demfelben Toszuftreichen. An ber Drebftelze K (Fig.

2. u. 4.) ift oben ein Arın Vbefeftigt, an welchen die Rumpfleiter

angehängt wird, wenn man bie Steine aufnehmen und fhärfen

will (Fig. A).  Zwifchen den beiden: Armen ber Rumpfleiter

(Fig. 2. A. u. 17.) ift eine Heine Winde d nach vorn angebranit,

mittelft welder man die Riemen TT, in welde der Schuh

fi) hängt, anziehen oder nachlaffen Tann, fo daß Diefer mehr

oder weniger Getreide auszufgütten im Stande if. Die Drebr

ftelge K (Fig. 4.) ift oben und unten fo befefligt, daß fie mit

dem ganzen Rumpfzeuge bei'im Schärfen: ber Steine nad) der

Seite gedreht werben fann. Man mat fie gewöhnlich 6 Zoll

2
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im Duabrat ftarf und Läßt fie nach oben und unten achtedig
verjüngt zulaufen.  Dben und unten ‚erhält fie Zapfen, bie. man
entweder gleich daran anfchneibet (Fig. A4.u-2.), oder au) mit
eifernen verfieht, die dann in eine ebenfalls -eiferne Pfanne ge-
feßt werden.

Konftruftion Des Rumpfes und des Schupes.
$. 12. Der RumpfiA und B (Fig. 14.) wird in der Regel

3 Suß ho, 23 bis 3 Fuß breit und verfüngt. nad) unten zu
gefertigt, fo daß unten nur 12 bis 18 Zoll übrig bleiben. Er
tird gewöhnlich aus eishenen oder Fiehnenen, 4 bis. einzölligen
Brettern mit eingefehobenen Leiften und mit Zinfen sufaınmen-
gefegt, wie in Fig. 14. A und B bargeftelft if.

Der Schuh Q (Fig. 15.) wird 26.bis:30 Zoll lang, in
den Seiten 20 bis 22 Zoll: breit, in den Seitenwänden 6 bis
7 300 body umd ebenfalls, wieder Rumpf, son zölligen Brettern
mit Zinfen zufammengefest und fo weit gemacht, daß en, wenn
er angebracht ift, auf jeder, Seite nody 2 bis 1 Zoll Spielraum
behält; ‚hinten erhält er-eine Höhe won A bis 5. Zolk, Das
vordere Stüd a (Fig. 15.) wird gewöhnlich. .aus einer dreiz big
vierzöffigen Bohle gemacht, und man bedient fi: überhaupt zu
dem ganzen Schuhe des eichenen Holzes. Das vordere Stüda
muß fon deshalb fo ftarf gefertigt werben, um «ben Röhe-
nagel © daran zu befeftigen. Mit den Ringen SS wird leßte-
rer, wie früher erwähnt, an bie Numpfleiter gehängt und mit
den yordern an bie worhin befchriebene Winde d (Fig. 17.).

Konftruftion der Aumpfleiter und ber Gewinde,

$. 13. Die Numpfleiter (Fig. 17.) befteht, wie wir in
$. 11. gefehen haben, aus zwei Bäumen aa, die durch) zwei
Riegel bb mit einander verbinden find, fo dag ber Rumpf A
(Fig. 14.) in diefen vier Stüden eingefehloffen und feftgehalten
wird. Ihre Länge ift verfchieden, fie richtet fich nad). der -Ent-
fernung der Dreh- und Numpfftehen (Fig.u. 4.) Sie be
fteht gewöhntich aus 33 bis 4 Zoll im Quadrat ftarfen eichenen
Holze. Fig. 17. ftellt die Ausarbeitung dar. Der vordere Nie-
gel erhält bei cc zwei Einfihnitte, in welche die vorderen, früher
erwähnten Riemen DT, die vom Schub nad der Winde d


